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Worn Jnrieg .
Aer Kaiser an Hroßherzogin Luise .

Karlsruhe , 19. Jan . I . K. H. die Großher -

zoginLuifehcrt gestern mis dem Großen Haupt -

gnartier folgendes Telvgramm S . M . des Kai »

sers erhalten :
. Vielen Dank für Deinen Gruß am heutigen Ge -

denkwge des großen historischenVorganges
in Versailles unter Führung Ses hochseligen
Onkels . Sein nationales Kraftgefühl gab der Welt-

historischen Fürstenversammlung den Impuls zu
der begeisterten Huldigung des ersten deutschen Kai -
sers . dessen Macht und Würde jetzt gegen eine Welt
von Feinden zu verteidigen meine Aufgabe ist !
Aber an der Spitze des geeinten Vaterlandes , ge -
lragen von der opferfreudigen Begeisterung der
^estgeschlossenen deutschen Nation , werde ich diese
vaterländische Aufgabe siegreich
durchführen . Das walte Gott !

ge - . Wilhelm .

Aer Sieg vei Soissons .

Köln , 19 Jan . Der hier als Geistlicher amtie -
rende Graf Spee erklärte in hierher gelangten
Mitteilungen aus dem Großen Hauptquartier , daß
er dem Kaiser das Kapellenauto gezeigt
und mit dem Monarchen gefrühstückt habe . Der
Gras versicherte , dem Kaiser geHees sehr
gut . Er empfinde große Freude über den Sieg
bei Soissons . Es sei gar nicht zu beschreiben , von
welchem Mut die deutschen Truppen beseelt seien.

Köln , 19. Jan . Der Köln . Zeitung wird von der
holländischen Grenze gemeldet : Nachdeni die fran -
zösische Zensur schon in der Wiedergabe der Mitteil -
nng des deutschen Generalstabes über die Schlacht
bei Soissons die Verlustzissern der Fran -
S o s e n an Toten , Gefangenen und Kriegsmaterial
verschwiegen hat , hat sie jetzt die letzten amt -
lichen Mitteilungen über das Gesamtergebnis der
Offensive Josfres und der von den Franzosen dabei
erlittenen Verluste der Presse völlig vor -
enthalten . Kein französisches Blatt
hat die Mitteilungen bisher gebracht . So wird das
französische Volk von seiner Regierung „unter -
richtet " .

Bern , 19 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
' Bund wirft zur Kriegslage die Frage auf , ob es sich
'

&ci den Kämpfen bei Soissons um eine Offensive der
Franzosen handelte , die tunlichst gefördert und aus -
genützt werden sollte , um den Generalangriff vor -
zubereiten , od ' er nur um die Sicherung der

' Position von Soissons . Das Blatt nimmt aber
! dann nach der - letzten Klarstellung an , daß General

Maunoury in der Ausführung der Direktive vorn
17 . Dezember , die wahrscheinlich von militärischen
und auch politischen Erwägungen diktiert war , in
deinem Abschnitte die Offensive einleitete . Bezüglich
der Kräftefrage meint der Bund : Wenn , wie die
Franzosen inelden , nur drei Brigaden beteiligt
Ovaren , hätte Maunoury den Angriff mit ganz
unzureichenden Kräften unternommen , und
man müßte wiederum fragen , wo denn die Reserven
waren , um dem Angriff den nötigen Rückhalt zu
geben , von der rückwärts bereitstehenden Armee
ganz zu schweigen. Wir glauben daher nicht an
diese drei Brigaden , sondern halten die von ,der
deutschen Seite mitgeteilten Ziffern für richtiger
und kommen so auf die mindestens doppelte Trup -
txmstärke , Die Lage der Franzosen bei Soissons hat
nch sehr zu ihren Ungunsten verschoben, tveil sie
mit alles Terrain nördlich des Flusses verloren
?aben . Wenn die Franzosen nicht trachten , um
leoen Preis das Nordufer wiederzugewinnen , lmrd
Ii « Ülit ^ ncr bleibenden Verscblechter -

» fl der Lage zu rechnen sein , die sich auf der

m i,
"
ß

* < n A * § nc " ^ r0n * fühlbar machen

*
©in französischer Tagesbericht .

Paris , 19. Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht vom
18 . Januar , 3 Uhr nachmittags . Zwischen Meer und
• m y

" ' , tc' ew heftiger Sturm , besonders heftig
nt Belgien . . in einigen Stellen fanden Artilleriekämpfe
statt . Bei Antrcche , nordöstlich Bic sur Aisne , haben
wir zwc , Angrnfe zunickgeworsen . In dem Abschnitt
zwischen Soissons und Reims keine Veränderung . In
dem Gebiet von Perthes war unser Artilleriefeuer auf
die Stellungen des Feindes sehr wirksam . In den A r -
6on neu blieben deutsche Angriffe auf die Höhe 208
ivestlich Boureuilles ohne Ergebnis . Wir eroberten
mehrere deutsche Schützengräben nordwestlich
Bont ä Mousson . In dem einzigen Teil des Le Prctrs -
« ialdes, der noch in den Hünden des Feindes ist, wiesen

wir einen Angriff zurück und behaupteten alle unsere
Gewinne . In den Vogesen dichter Schneefall . Der
Feind beschoß Thann , jedoch ohne ernstliches Ergebnis .

Der österreichisch-ungarische
Hasiesvericht .

Wien , 19. Jan . (W .T .B .) Amtlich wird verlaut -
bart 19. Januar , mittags : In Polen und W e st -

g a l i z i e n Artilleriekampf . In den Karpathen
hat sich nichts ereignet . Aus einigen Gegenden wird
neuerlich starker Schneefall gemeldet . Bei Jako -
beny in der südlichen Bukowina wurde ein
russischer Vorstoß unter schweren Verlusten
des Gegners zurückgeschlagen . Am südlichen
Kriegsschauplatz ist die Situation unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Ein Geburtstagsgeschenk für den Kaiser.
Berlin , 19. Jan . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Trier : Der Bischof Kor um hat an -
geordnet , daß während des Gottesdienstes am Ge -
burtstag des Kaisers in sämtlichen Kirchen der
Diözese Trier eine Kollekte zum Besten inva¬
lider Krieger abgehalten wird , deren Ertrag
dem Kaiser als Geburtstagsgeschenk über-
geben werden soll.

Die Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs in
Belgien .

Brüssel , 19 . Jan , Alle 3 50 Arbeiter des
staatlichen Eisenbahnarsenals in Gent ha -
ben sich nach langwierigen Verhandlungen in d e u t-
schen Dien st gestellt und werden am 19. Ja -
nuar die Arbeit wieder aufnehmen . Die Beding -
ungen sind dieselben wie unter der belgischen Ver -
waltung . Es fragt sich , ob ihr Beispiel unter den
belgischen Eisenbahnarbeitern Nachahmung finden
wird . Denn davon hängt die Wiederaufnahme des
belgischen Eisenbahnbetriebes in großem Maß -
stabe ab .

Ein Lustkmiipf.
Kopenhagen , 19. Jan . Hauptmann von F a l -

kenhayn , ein Neffe des Generalstabschefs , hat
gelegentlich eines Luftkampfes bei Amiens
den Tod gefunden . Der Luftkampf dauerte eine
Stunde . Hauptmann von Falkenhayn wurde von
einer französischen Kugel ins Herz getroffen und
war sofort tot . Als der Flugzeugführer , der durch
zwei französische Kugeln sehr schwer verletzt worden
war , aber mit seltener Geistesgegenwart den
Apparat zum Landen brachte , seinen Sitz verließ ,
spielte sich nach einer Meldung des Reuterschen
Büros eine Szene ab , die für die Anwesenden
unvergeßlich sein wird : Er näherte sich langsam dem
französischen Beobachtungsoffizier , reichte ihm die
Hand und erklärte , er sei erfreut , mit einem wür¬
digen Gegner gefochten zu haben .

Judenpogrome in Polen .
Krakau, 19. Jan . (Franks. Ztg .) Die Zeitung

Naprzod teilt mit , daß die russischen Trup -
Pen während ihres Marsches durch Russisch-Polen
in 215 Ortschaften Judenpogrome veranstalteten ,
wobei viele Juden den Tod fanden . In
Staszow wurden 11 , in Kladawa 2 reiche Juden
gehängt . Im Gouvernement Lublin wurden 78
Juden unter der falschen Beschuldigung der Spio -
nage gehängt . In Krasnystaw wurden die Hänser
der Inden verbrannt , wobei über 200 jüdische
Familien ihr ganzes Vermögen verloren .

Zum Seekamps von Coronel .
London , 19. Jan , Die Times veröffentlicht einen

Brief des Funkentelegraphisten von dem bei Coronel
vernichteten englischen Panzerkreuzer „Good
Hop e"

. Dieser Telegraphist , G o u l d , berichtet ,
daß an jenem schrecklichen Sonntag 1500 Mann
umgekommen seien . Die „Good Hope " habe
F <>uer gefangen und dann seien die Pulvermagazine
explodiert . Nur fünf Mann seien am Leben geblie -
ben und vom „Canobus " aufgenommen worden .

Die Opposition in Japan .
Basel , 18. Jan . Die Baseler Nachrichten melden

aus Tokio , daß die japanische Regierung mit
Hilfe des Militärs große Versammlungen
der Sejukai - Partei gegen das Ministerium u n -
terdrückt hat.

*
Svdney , 19 . Jan . (W.T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros . Die Deutschen , die sich in
Herbertshöhe ergeben haben , sind nach San
Franzisko abgereist .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

Uic Ereignisse auf dem Wichen knrgs -

schvnplch seit Mille Srplenidrr .
(Schluß .)

Das Ziel der weiteren Operation der Verbiin -
deten mußte es sein , die Kraft der großen Offensive
der russischen Massen unter allen Umständen zu
brechen . Dies konnte trotz der großen zahlenmäßigen
Ueberlegenheit des Feindes nur durch den Angriff
erreicht werden : eine starre Verteidigung konnte nur
Zeitgewinn bringen , mußte aber von den gewaltigeil
feindlichen Massen über kurz oder lang erdrückt
lverden . Der Operationsplan der Verbündeten war
folgender : Die Entscheidung sollte in Polen und
Galizien durch Angriff gegen die im Weichselbogen
und östlich Krakau vorrückenden russischen Hanpt -
kräste gesucht werden , während ans den Flügeln in
Ostgalizien und Ostpreußen die Verbündeten sich
gegen die gegenüberstehenden erheblichen feindlichen
Kräfte defensiv verhalten sollten . Für die Eni -
scheidnng in Polen galt es alle an anderer Stelle
irgend entbehrlichen Kräfte zusammenzufassen .
Das äußerst langsame Folgen der Russen gab die
Zeit zu der notwendigen nelien Versammlung der
Kräfte . In Galizien standen starke Kräfte der
österreichisch- ungarischen Armee .

In Südpolen wurde in der Gegend von Krakau
und der oberschlesischen Grenze eine starke aus
österreichisch- ungarischen Truppen bestehende Gruppe
gebildet : eine zweite starke nur ans deutschen
Truppen gebildete Gruppe unter Befehl des
Generals v . Mackenseil wurde teils durch Fußmarsch ,
teils durch Bahntransport an der Grenze zwischen
Vreschen und Thorn versammelt . Ihre Ausgabe
war es , die unmittelbar südlich der Weichsel zwi -
schen dieser nnd den Ner -Warta -Abschnitt vor¬
dringenden schwächeren russischen Kräfte zu
schlagen, uni dann von Norden her gegen die rechte
Flanke der russischen Hanptkräste vorzugehen ,
deren Fesselung Aufgabe der südlichen Gruppe war .
Eine schwächere Gruppe war zum Schutze West-
Preußens nördlich der Weichsel in der Gegend
Straßbnrg —Soldau versammelt .

Gegen Mitte Nov . waren die an der ostpreußischen
Grenze , im Weichselbogen nnd in Galizien versam -
melten russischen Streitkräfte etwa folgendermaßen
verteilt :

8—9 A .-K . — die 10 . Armee — , standen an der ost -
preußischen Grenze zwischen Schierwindt und
Biala , schwächere Kräfte , 3—i A .-K . , mit einigen
Kavallerie -Divisionen , rückten zwischen der ost -
preußischen Südgrenze nnd der Weichsel gegen
Mlawa und Thorn vor , südlich der Weichsel standen
gegen Thorn beobachtend zwischen Wloelawek und
Dombie 2—3 Armeekorps ; diese beiderseits der
Weichsel vorgegangenen Kräfte gehörten zur ersten
iiissischen Arinee . Anschließend an diese hatten
die russischen Hanptkräste , und zwar die 2 . , 6 . , 4.
und 9 . Armee — etwa 25 Armeekorps mit zahl¬
reichen Kavallerie -Divisionen — die Linie llniewo -
Zdunska -Nowo -Radonsk - Gegend nördlich Krakau
erreicht und begannen mit den nördlichen beiden
Armeen nach einem längeren Halt an der Warta
diesen Abschnitt zu überschreiten . Südlich der
Weichsel in Galizien gingen die übrigen russischen
Armeen vor . Sämtliche im Innern noch verfüg¬
baren Kräfte , vor allem die sibirischen und kaukasi' -
schen Korps , waren herangezogen , sodaß die Gesainl -
stärke der zur großen Offensive gegen Deutschland
und Oesterreichisch -Schlesien bestimmten russischen
Streitkräfte aus annähernd 45 Armeekorps mit zahl¬
reichen Reserve -Divisionen geschätzt werden kann .

Mitte November begannen die Russen ans der
ganzen Linie ihre groß angelegte Offensive : An -
Griffe gegen die ostprenßische Grenze , insbesondere
bei Stallupöuen , Eydtkuhnen und Soldau , wurden
indes nach sehr heftigen Kämpfen abgewiesen . Ter
russischen Offensive in Polen kam der etwa gleich-
zeitig einsetzende Angriss der Deutschen zuvor . Am
13 . und 14 . November wurde ein russisches Armee -
korps bei Wloclawec geschlagen und ihm zahlreiche
Gefangne abgenommen . Zwei weitere zu Hilse
eilende Korps erlitten am 15. bei Kutno eine ent -
scheidende Niederlage . 28 000 Gesailgene wurden
gemacht und zahlreiche Geschütze und Ma » chinenge-
wehre erbeutet . Während schwächere deutsche Kräfte
unter General v . Morgen die Verfolgung dieser in
östlicher Richtung ausweichenden Kräfte übernahm ,
schwenkte die Masse der Armee Mackensen nach
Süden ein , und ging beiderseits Lenczyca über den
Ner -Abschnitt vor , nachdem es zuvor gelungen war ,
ein bei Dombie stehendes russisches Korps zu
schlagen . Infolge dieser Bedrohung ihrer rechten
Flanke waren die Russen gezwungen , ihren rechten
Flügel (die 2 . Aemee ) in der Linie Strykow —Kasi -
n,ierz —Zdnnska —Wola , Front nach Nordwesten ,
zurückzuschwenken : in diese Linie wurde nach und
nach auch die Masse der von Süden herangeholten
5 . Armee gezogen , sodaß nunmehr in der Mitte der
russischen Linie eine erhebliche Lücke zwischen der 5.
und 4 . Armee entstand .

Den über den Ner - Abschnitt in der allgemeinen
Richtung Lodz unaufhaltsam vordringenden Deut -
scheu gelang es , schon am 17 . November den wichtigen
Straßenknotenpnnkt Zgierdz zu nehmen : ain 18.
wurde der feindliche rechte Flügel von Strykow bis
gegen die Straße Brzeziny —Lodz zurückgeworfen .
Die um Lodz auf engem Räume vereinigte 2 . und 5.
russische Armee wurden in den nächsten Tagen von
den zunächst über Brzeziny in südlicher Richtung ,
dann über Tuszyu in südwestlicher Richtung vor -
dringenden linken deutschen Flügel zuerst von Osten ,
dann auch von Südosten eingeschlossen-, während
schwächere von Posen und Breslau herangezogene
Teile und Kavallerie den Feind von Westen und
Südwesten umfaßten . Fast schien es jetzt, als ob die
Verbündeten das Ziel ihrer ursprünglich nur
auf die Abwehr der feindlichen Offensive gerich-
teten Operationen trotz der großen Ueberlegenheit
des Gegners höher stecken könnten , als ob die Ver -
il i ch t u n g des Feindes erreicht werden ' könne , —
da trat unerwartet ein Rückschlag ein : —es gelang
den Russen , den umklammerten Armeen im letzteil
Augenblick von Osten und Süden Hilse zuzuführen .
Teile der an der ostpreußischen Grenze befindlichen
russischen Kräfte , sowie die nördlich der Weichsel zu-
rückgehenden Korps der russischen 1 . Armee waren
teils durch Fußmarsch , teils durch Bahntransport
über Warschau —Skierniewice in der Gegend westlich
Skierniewice vereinigt . Diese Kräfte gingen jetzt im
Verein mit stärkeren von Süden anrückenden Trup -
Pen (anscheinend Teile vom rechten Flügel der 4 .
Armee ) gegen den Rücken der mit der Front nach
Westen und Nordwesten im Kampfe stehenden dent -
schen Truppen vor , drohend , diese ihrerseits zu
umklammern , nachdem sie die nach Osten und Süd -
Osten entsandten deutschen Sicherungstruppen zurück-
geworfen hatten . Die Lage der Deutschen war ernst :
von den in Richtung Lowicz vorgedrungenen Trup -
Pen des Generals von Morgen war Hilfe nicht zu
erwarten , da diese nach mehreren glücklichen Kämp -
sen westlich Lowicz auf stark überlegenen Feind ge-
stoßen waren . Das Schicksal der von mehrfacher
Ueberlegenheit umzingelten deutschen Truppen öst¬
lich Lodz ließ Ernstes befürchten . Allem die tapfere
kleine deutsche Schar gab ihre Sache .keineswegs ver¬
loren ; eine kühne , in der Kriegsgeschichte bisher ein -
zig dastehende Tat sollte sie retten : sie sprengte den
eisernen Ring . In der Nacht vom 24 . zum 25 . No¬
vember schlugen sich die Truppen in der Richtung ans
Brzeciny durch , wobei es ihnen gelang , den sie hier
einschließenden Feind gefangen zu nehmen . . Ueber
12000 Gefangene und zahlreiche Geschütze nnd Ma -
schinengewehre fielen ihnen in die Hände . Die eige-
nen Verluste waren verhältnismäßig gering : fast
sämtliche Verwundete konnten mitgefühlt werden .
Durch diese Heldentat , deren Gelingen neben der
unvergleichlichen Tapferkeit der Truppen das blei -
bende Verdienst einer entschlossenen und tatkräftigen
Führung ist , wurde die scheinbar verlorene Lage zu
einer für die deutschen Waffen siegreichen . Es ge -
lang den umklammert gewesenen Truppen bis zum
20 . November zwischen Lowicz und Lodz den All -
schlich an den linken Flügel der Lodz von Norden
umschließenden Truppen des Generals v . Mackensen
wiederzugewinnen .

Die deutsche Front erstreckte sich jetzt von Szadek
über Kazimierz — nördlich Lodz—Glowno bis in die
Gegend nordwestlich Lowicz . Gegen diese Front
richtete sich nunmehr eine allgemeine Gegenoffensive
der auf engem Räume vereinigten russischen Massen :
trotz blutigster Verluste , wie sie in solchem Umfange
die bisherigen Kämpfe noch nicht aufgewiesen hatten ,
erneuerten sie in den letzten Novembertageu mit
äußerster Hartnäckigkeit immer wieder ihre An -
stürme , die indes von den mit Todesverachtung aus -
harrenden deutschen Truppen sämtlich abgewiesen
wurden .

Anfangs Dezember gingen nun die Deutschen nach
dem Eintreffen von Verstärkungen trotz der großen
Erschöpfung ihrer seit drei Wochen fast nnunter -
brachen im Kampfe stehenden Truppen ihrerseits
von neuem auf der ganzen Front zum Angriff
über ; es gelang ihrem starken rechten Flügel , in die
in der Mitte der russischen Linie bestehende Lücke
einbrechend , Lask zu nehmen und in der Richtung
auf Pabianice vordringend , die russische Stellung
südwestlich Lodz zu umfassen . Hierdurch wurden
die Russen gezwungen , in der Nacht vom 5. zum 6.
Dezember ihre so zähe behaupteten Stellungen um
Lodz und dieses selbst zu räumen nnd hinter die
Miazga zurückzugehen . Alle Versuche der Russen ,
die Lücke durch nach Norden gezogene Truppen der
in Südpolen kämpfenden Armeen zu schließen , wa »
reu Dank der energischen Angriffe der südlichen
Gruppe der Verbündeten — namentlich ihres in
Richtung Nowo Radomsk siegreich vorgehenden
linken Flügels — mißlungen .

Auch der linke Flügel der nördlichen deutschen
Gruppe , der sich inzwischen über Jlow bis zur Weich-
fei ausgedehnt hatte , machte erhebliche Fortschritts
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und gelangte bis dicht vor Lowicz und an den
Bzura -Abschnitt .

Gleichzeitig mit der Offensive in Nordpolen waren
die verbündeten österreichisch- ungarischen Truppen
von den Karpathen und in Westgatizien zum Angriff
übergegangen . Auch hier wurden erheblich« Fort -
schritte gegen den linken russischen Flügel geniacht .

Die nunmehr mit erhöhtem Nachdruck auf der
ganzen Front , namentlich gegen die Flügel des ruf -
scheu Heeres , gerichteten Angriffe brachten um
Mitte Dezember die feindlichen Massen ins Wanken :
zuerst in Westgalizien , dann im südlichen und
nördlichen Polen gingen sie ans der ganzen Front
in östlicher Richtung zurück. Hinter dem Dunajec ,
der Nida , Rawka und Bzura leisteten sie indes von
neuem zähen Widerstand ; um diese Abschnitte wird
zur Zeit noch erbittert gekämpft .

Das ursprüngliche Ziel der Operationen ist in -
dessen schon heute erreicht : Die schon seit Monaten
mit so hochtönenden Worten angekündigte russische
Offensive großen Stiles , die das ganze östliche
Deutschland überfluten sollte , kann als völlig nieder -
geworfen bezeichnet werden . Ostpreußen , Wcstpreu -
ßen , Posen nud Schlesien werden für absehbare
Zeit feinett russischen Einfall mehr zu befürchten
haben .

Ueber 130 000 Gefangene , zahlreiche Geschütze,
Maschinengewehre itxtb sonstiges Kriegsmaterial sind
die Siegesbeute der Verbündeten .

Eine Kraftprobe ersten Ranges , an der vom ober -
steil Führer bis zum jüngsten Kriegsfreiwilligen
die ganze in Ostpreußen , Polen und Galizien fech¬
tende Heeresinacht der Verbündeten ruhmreichen An -
teil hat , hat einen für die Verbündeten günstigen
Ausgang genommen .

Der von ihnen errungene Erfolg ist ein Ergebnis
des starken Vertrauens , das sie zu zielbewußtem ge-
meinsainen Wirken zusammengeschweißt hat . Die
Geschichte der Koalitionskriege ist nicht reich an Bei -
spielen wirklich hingebender Bundestreue : hier in
diesem gewaltigen Ringen aber sehen wir ein be-
sonders glänzendes Beispiel solcher Art vor Augen .
Die Anlage und Durchführung der geschilderten
Operationen stellte besonders hohe Ansprüche an
die Führung . Diese konnte ihre Entschlüsse uni so
zuversichtlicher fassen , als sie eine Truppe hinter sich
wußte , von der sie das Höchste fordern durfte , und
die freudig und willig alles leistete , die im Geiste
des Vertrauens zu einer solchen Führung ihr Ve-
stes , ja ihr Herzblut hergab . Ihre Tapferkeit , ihre
Ausdauer und Hingebung bedürfen keines Wortes
lobender Anerkennung . Seit 5 Monaten im Kampfe
mit einem an Zahl überlegenen Feind erst in Ost -
preußen , dann in Polen stehend , hat diese Truppe
kaum einen Tag der Ruhe gefunden . Sie hat
ununterbrochen marschiert und gekämpft und zwar
in den letzten drei Monaten auf einem Kriegsschau -
platz, der an sich schon arm und verwahrlost , jetzt
völlig ausgesogen ist. Dazu kamen die bei der Un »
gunst der Witterung fast grundlosen Wege , auf de-
nen jeder Marsch die doppelte Kraftanstrengung
für die Truppen , namentlich auch für die nachfolgen -
den Kolonnen , bedeutete . Aber trotz all dieser fast
übermenschlichen Anstrengungen , trotz aller Not und
Entbehrungen , trotz des jetzt schon fast fünf Wochen
ununterbrochenen anhaltenden Ringens ist die An -
griffskraft dieser herrlichen Truppe ungebrochen , ihr
Wille zum Sieg unerschüttert . Wahrlich ! Das dank -
bare Vaterland kann mit Stolz und Vertrauen auf
seine tapferen Söhne im Osten blicken, die wie Hel -
den zu kämpfen , zu leiden , zu sterben und trotz der
überwältigenden Überlegenheit des Feindes zu sie-
gen verstehen . (W .T .V .)

Deuffdilanil
Berlin , 20 . Jamiar 1915.

Vin amerikanischer Professor iiber den Krieg .
Unter der Überschrift „Weshalb die deutsche

Nation den Krieg führt "
, hat George Shiart Fuller -

ton , Universitätspros . an der Universität NcwgoriE,einen Aufsatz in etwa 1000 Exemplaren an amerika -
nische Redakteure nnd auserlesene Privatpersonen
geschickt , um seine Landsleute über die warnen Mo -
tive der Deutschen bei diesen « Krieg aufzuklären .
Fullerton gehört zu den sog . Austanschprosessoren ,lebt z . Z . in München , kennt Deutschland u . deutsches
Wesen durchaus . Sein Aufsatz , den die Südd .
Monatshefte in ihrer Iannarnnmmer in
Übersetzung bringen , beginnt mit der Erklärung :
„Ich bin Amerikaner und habe keinen Tropfen
deutscheu Blutes in nieinen Adern . Ter Verdachteiner Parteinahme für Deutschland , wie sie den
Dentscbamerikaner kennzeichnet , ist bei mir folglich
ausgeschlossen .

" Um so mehr Beachtung verdient
was er über Deutschland im gegenwärtigen Krieg
sagt . Was er sagt , ist nur für uns Deutsche nichts
Neues . Neu ist nur , wenn ein Ainerikaner den
Amerikaner " sagt , und nachweist , daß die Ame-
rikaner in der Lage Deutschlands , nnd wenn sie noch
so friedliebend gewesen wären , nicht anders hätten
handeln können , wie die Deutschen schon seit Jahr -
zehnten nnd jetzt in diesem Krieg gehandelt haben .
U. a . heißt es in diesem Aufsatz :

Ob es wünschenswert ist oder nicht, daß Deutschland
oder Oesterreich aus das Niveau von Finland oder Polen
herabgedrückt werde ; ob Frankreich Elsaß und Lothringen
wieder haben soll , ob England von einem so intelligentenund tüchtigen Rivalen befreit werden solle, um die
tlebermacht in Friedenszeiten und die Gewalt über die
Seewege nach Amerika , Afrika Asien und Australien zuerhalten — mit allen diesen Fragen habe ich mich nicht
zu befassen. Nicht grundlos haben die Deutschen Angrissevon Rußland und Frankreich befürchtet und seit vielen
Jahren daran gearbeitet , ihnen zuvor zu kommen.
Deutsche Wissenschaft und Industrie haben dem deutschenHandel zu einer ungeheuren . Ausdehnung verholfen , unddie Deutschen waren keineswegs gesonnen , ihren Handelvon der Gnade Groß - Britanniens abhängig zu machen<Deutschland ist unter diesem Regime herrlich aufgeblüht .Der Militarismus — die Deutschen empfinden esetwas beleidigend , daß man die notwendige Ab -wehr gegen tatsächliche Gefahren , die berechtigten Maß -nahmen zur Selbstverteidigung mit diesem Wort b 'zeich¬net — der Militarismus hat die Deutschen nicht ent-
ferut in so viel Schwierigkeiten verstrickt , als sie in der
Zeit zu bekämpfen hatten , da sie nicht imstande waren ,
fich zu verteidigen . Der Militarismus ist eine Last
fjewij . Aber er hat Deutschlands Fortschreiten weder
« if den Gebieten von Kunst und Wissenschaft gehemmt ,

noch ist er seinen glänzend durchgeführten Sozial -
reformen ein Hindernis gewesen . Auch der Ausbildungseiner inneren Hilfsquellen , jedem Ausbau seines aus -
wärtigen Handels , der es zu einem reichen Lande ge-
macht hat, stand der Militarismus nicht im Wege . Die
Amerikaner haben soviel uud meist aus auswärtigenQuellen vom deutscheu Militarismus gehört, daß sie not -
wendig glauben müssen, die Deutschen seien in Europadie einzige Nation , die eine große Armee besitzt . Und
doch hat Rußland eine weit größere , uud hatsie jahrelang zu Atigriffszwecken benutzt. Frankreich ,das eine viel geringere Einwohnerzahl aufweist als
Deutschland , hat eine fast ebenso starke Heeres -
macht und dürfte folglich mit weit besserem Recht des
Militarismus angeklagt werden . Und in Groß -
britannieu bietet wohl einen vollkommenen Ersatzfür ein starkes Heer seine kolossale Flotte , die esmit ungeheuren Kosten unterhält und die es von Zeitzu Zeit immer noch vermehrt , ohne ein Hehl daraus zu
machen, das; es keiner anderen Nation gestatten wird ,ihm die Alleinherrschaft streitig zu machen über daS
Meer , diese große Verkehrsstraße der Welt , die alle be-
schreite» müssen, die aber keine Nation ihr eigen nennen
darf . Wie furchtbar dieser Ersatz für eiu Heer anderen
Nationen werden kann, hat die gegenwärtige Krifis ge¬lehrt . Es gibt in Europa keine Nation , die ohne Eng -
lands Genehmigung den Atlantischen Ozean befahren ,die Straße von Gibraltar kreuzni , Schiffe inS Mittel¬
ländische Meer schicken oder durch den Suezkanal nach
Asien fahren kann. Die allgemeine Straße ist von
einer einzigen Nation mit Beschlag belegt , zum eng -
lischen Privatbesitz gemacht worden . Schade , daß
„N a v a l i s m u s " kein gutes englisches Wort ist , denn
es drückt genau eine Eigentümlichkeit aus , die England
seit eineni Jahrhundert kennzeichnet. Der Naval Linus
kann zu einer sehr viel ernsteren Gefahr werden als der
Militarismus , der im wesentlichen nur die nächsten
Nachbarn bedroht, Ivährend der Navalismus eimm Druck
ausübt auf jede einzelne Nation des ganzen Erdballs .

Nr.

Ausland .
Italien .

Nur wen » Jtalieuo Gebiet verletzt wird !
Die Mailänder Perseveranza gibt laut einer der

Köln . Ztg . über Zürich 16 . Januar 1915 zugehenden
Meldung eine Unterredung wieder , die einer ihrerMitarbeiter mit dem Kardinalstaatssekretär Gas -
parri hatte , der sich in bezng auf den Krieg und die
Haltung Italiens dahin äußerte , daß diejenigen ,die versuchten , Italien in den Krieg zu ziehen ,
schlecht handelten . Wenn der Krieg unvermeidlich
sei , so würden alle Italiener ihre Pflicht erfüllen .
Auch die Kirche verlangt ja die Vaterlandsliebe ,aber einen Krieg zu beginnen , so lange keine Ver -
letzung der territorialen Unantastbarkeit Italiens
erfolgt fei, wäre nicht nur nnpatriotifch , sondern
geradezu verbrecherisch . Ob die Perseveranza die
Worte des Kardinalstaatssekretärs genau und zu -
treffend wiedergegeben hat , wird bei der Wichtig -
keit der Angelegenheit wohl bald festgestellt werden .

Laden .
Karlsruhe , 20 . Januar 1015 .

Es wird Ernst gemacht .
Die Südd . Kons . Korr . schreibt treffend :
Die Behötden haben jetzt mit der Maßregel einer

richtigen Brotversorgung und Brotverteilung vollen
Ernst geniacht . Und das ist gnt . Sich in solchen
Fr »gen auf die Freiwilligkeit verlassen , heißt die
Menschen höher einschätzen, als ihnen zukommt .
Jener Gourinand — d . h . nicht etwa Feinschmecker,
sondern Vielesser — , der da meint , geistiges und
körperliches Wohlbefinden hänge von vielem und
guteni Essen ab — muß nun auf feine destillierte
Weißbrotzulage zum Tee ebenso verzichten , wie
jener Weißbrot -Fanatiker , der „alles ertragen "
kann , nur kein Schwarzbrot . Es handelt sich bei
solchen Exemplaren um die Vertreter des rücksichts-
losesten Egoismus . Daß sie nun behördlich zur Ord -
nnng gerufen und zum Anstand aufgefordert wer -
den , ist allen Patrioten eine kleine Genugtuung .

Seit vorgestern gibt es in der Residenz morgens
zum Kaffee keine frischen Brötchen mehr . Die Nacht -
Bäckerei hat aufgehört . Und zloar ans dem Grunde ,weil in den fertigen Backwaren nicht festgestellt wer -
den kann , ob das vorschriftsniaßige Mischungsver¬
hältnis von Weizen , Roggen und Kartoffel einge -
halten worden ist. Beim Teig aber kann die Fest -
stellung gemacht werden . Somit kommen in den
Abendstunden die Kontrolleure und prüfen den
Backteig auf feine Zusammenstellung . Dann wird
gebacken : um 8 Uhr ist der Prozeß zu Ende .

Die Brötchen haben also nicht nur den erforder -
lichen Roggenzusatz , sie sind auch altbacken . Das
paßt vielen nicht . Eine Unifrage beiden Bäckern
hat ergeben , daß die Abbestellung von Brötchen
massenweise eingesetzt hat : man wird einfaches Brot
zum Kaffee nehmen , wer fichs leisten kann , etwas
Butter dazu .

Wir möchten diese Gelegenheit dazu benützen , die
Eltern darauf aufmerksam zu machen , daß jetzt eine
gute Gelegenheit vorhanden ist , wenigstens ihre
Kinder zu einer normalen Ernährungsweise zurück-
zuführen . Zu dieser normalen Ernährungsweise
gehört nicht Kaffee . Kaffee ist für den städtischen
Erwachsenen , dessen Nervensystem morgens nach
durchrnhter Nacht einer kleinen Peitsche bedarf :
diese Peitsche liefert der Kaffee in seiner Eigenschaft
als Stimulans , als Anreger . Kinder aber bedürfen
eines solchen Anregers nicht : sie haben ein unver -
branchtes , der feinsten Reaktion fähiges Nerven -
fystem ; ihnen bekommt eine kräftige Suppe viel
besser, als Kaffee . Diese kräftige Suppe halt vor
und man braucht darum den Kindern auch keine be-
legten Brotstücke in die Schule mitzugeben ; kräftiges
Schwarzbrot tut denselben Dienst . Das ist auch für
jene Erwachsenen vortrefflich , die einen gesunden ,
aufnahmefähigen Magen haben .

Zu bemerken ist noch , daß alles zum Verzehren
bestimmte Brot erst 12 Stunden nach dem Backen
abgesetzt werden darf , weil erfahrungsgemäß ganz
frisches Brot in unrationeller Weise mehr verzehrt
wird , ohne einen größeren Ernährungseffekt zu er -
zielen . Die Behörden haben sich diesmal wirklich
als Psychologen gezeigt .

Die Bäcker haben sich als gute Patrioten in den
Stand der Dinge gefunden und fetzen den Verord -

niingen keinen Widerstand entgegen , sie gehen viel -
mehr mit der Behörde Hand in Hand .An unserer Bevölkerung wäre es , aus der Noteine Tugend zu inachen . Unsere ganze Ernährungs -
weise ist viel zu sehr auf ein luxuriöses Wohlleben
gestimmt statt aus die Forderung des Gesundheit -
lichen uud Zuträglichen . Dies letztere aber kommt
zuerst .

Angesichts der ungeheuren Opfer an Blut und oft
unerträglichen Entbehrungen , die unsere Brüder
draußen vor unbarmherzigen Feinden täglich , stünd¬
lich bringen müssen , sollte es eine Selbstverständlich -
keit sein, daß die Daheimgebliebenen sich in die in
ihrer Schlußwertung wohltätig wirkende Einschränk¬
ung hingebungsvoll fügen und vor allen Dingenden Mut finden , ihre Kinder einfach zu ernährenund zu erziehen . Das wäre eine pädagogische Tat .

(Wie wemg manche Seilte die Kriegs notwen -
d ^ gkeiten verstehen , zeigt die Tatsache , das;
manche Privatleute sich ihr Kaffeebrot —- natürlich
Weißbrot — nun selbst backen oder backen lassen.Sie glauben dazu berechtigt zu sein , weil die Bäcker
ihrem Bedürfnis nach weißem Kaffeebrot nicht mehr
entsprechen . Solche Leute gehören auf ein paar
Wochen nach Nordfrankreich hinter die Front . Nun
glauben wir freilich , daß diese besondere Art von
Unbelehrbarkeit im <<5kmzen nicht gar so viel aus -
macht , aber sie ist doch ein Symtoin dafür , wie
wirkungslos auch gewaltige Zeitereignisse an man -
chen „Geistern " vorübergehen . D . R .)

Ein Gegensliich zur Konsianzee Jesniten -
angelesisuheit .

In Nr . 15 des Journal >de Geneve (Genfer Jonr -
iKtl ) vom 16. Januar ist ein Brief zu lesen , den ein
französischer Gefangener aus dein Lazarett Nr . 2
in Weingarten (Württemberg ) geschrieben hat . Er
beschreibt darin das Weihnachtsfest , wie es unter
Mitwirkung der Aerzte und Krankenschwestern im
Lazarett gefeiert wurde , und das den dort unter -
gebrachten rund 300 Franzosen nach dem Ausdruck
des Briefschreibers einige wirklich frohe Stuiiden
brachte . Erwähnenswert ist noch folgende Stelle
des Briefes :

„Bei dem Hochamt in der Kirche hielt ein Jesuiten -
pater aus Feldkirch eiue sehr rührende Predigt in fran¬
zösischer Sprache ."

Wir beschränken unZ darauf , diese Mitteilungder andern gegenüberzustellen , die wir dieser Tageans Konstanz bringen mußten ; dort hat bekannt -
lich das badische Ministerium der Absicht, durch
einen Jesuitenpater aus Feldkirch eine Predigt
halten zu lassen , ein glattes Verbot entgegengesetzt .

Amtliche Wachrickten .
Seine Königliche Hoheit der Großberzog hat

sich bewogen gesunden , dem Major uud Bataillonskom -
mandeur Rogge vom 2. Nassauischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 88 , bisher Linieukommandant in Karlsruhe ,
und dem Major a . D . K a l l i w o d a , bisher Bahnhofs -
kommandant in Karlsruhe , das « . itterkreuz erster Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen ; dem Oberzollver¬
walter Karl Völtle in Heidelberg das Ritterkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zahringer Wwen zu ver-
leihen u . ihn auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vor-
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz uud
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Bertin Win -
t e r h a l t e r beim Notariat Villingen zum Notariat
Mudau versetzt .

WL Huf dem Jetde der Ehre gelassene
ZZadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Vizefeld -
webel der Reserve .Karl Kraft und Kaufmann
Joseph Schnetz , beide von Karlsruhe , Musketier
im Jnfanterie - Regt . 169 Modelleur Kurt Schmidt
von Heidelberg , Gefreiter der Reserve im Regt . 111
Hans Merkliuger von Walldorf , Landwehr -
mann Jakob K e nr p f und Gefreiter der Reserve
Simon K i ß e r , beide von Mannheim , Jnfante -
rist Franz Feger von Rohrhof bei Schwetzingen ,
Landwehrmann im Regt . 109 Franz Michael Ho -
dis von Tanberbifchosheim , Musketier im Regt .
169 Karl Dertinger von Messelhausen , Ober -
gefreiter Maurer August B i r k e n in e i e r von
Obrigheim , Unteroffizier der Reserve Wert
Burkhard von Rastatt , Landwehrmann im Regt .
169 Andreas Karl von Lahr , Reservist Adolf
Jägle von Elzach , Reservist Lambert W e h r I c
int Kilpen (Sintonswald ) , Reservist im Regt . III
Franz Ohnmacht von Gamshurst , Unteroffizier
der Landwehr im Regt . 110 Panl S t e h ui a n n
von Freiburg , Reservist Emil Keller von Schlnch -
see , Wilhelm Maier von Immenstaad , Monteur
Karl Weber von Radolfzell , Reservist im Regt . 40
Joseph Reichle von Mühlhausen bei Engen ,
Kriegsfreiwilliger Techniker E . von Zale ^ ri
beim Militärbananit Freiburg , Kriegs,reiwtlliger
(15 % Jahre alt ) Fritz Mück von Freiburg , Kriegs -
freiwilliger Hugo Schatz nnd Landwehrmann im
Negt . III Berthold Schäfer , beide von Konstanz ,
ferner Gren . Johann Reichle von Ueberlingcn .

Ritter des Eisernen Frenzes .
Das E i f e r n e K r e u z 2 . K l a s s e erhielten :

Ingenieur Heinrich Voit von Durlach , Unter -
offtzier Hans Raehfe von Ettlingen , Offizier -
stellvertreter Hofphotograph Arthur W i t t e vonBaden -Baden , Kaufmann Rupert Haffner von
Sasbach , Unteroffizier der Reserve Otto B o l l s ch -
Weiler von Offenburg , Unteroffizier Sattler -
meister Franz Z-aver Wohleb von Umkirch, Feld -
Unterarzt Walter P o l a n d von Freiburg , Ge -
freiter Mechaniker Reinhold Seng von St .
Georgen i . Schw ., Pionier -Unteroffizier Simon
Egen hofer von der Insel Reichenau . Reservist
Johann Margraf von Honisheim bei Gaien -
Hofen, Unteroffizier Richard S u l z e r und Lehr -
amtspraktikant B o h n , beide von Heidelberg , Ge -
freiter Richard Knecht von Rohrhof , bei
Schwetzingen , Gefreiter Georg Schweizer von
Schwetzingen , Obergefreiter Wilhelm A l t v a t e r
und Kaufmann Hermann Lutzenburger , beide
vou Mannheim .

6ememäepol !tik .
+ Freiburg , 19. Jan . Schon seit Beginn des Kriegeswird von der Stadtverwaltung die Versorgungder Stadt mit den für die Ernährung der Bevölkerung

notwendigsten Lebensmittel niit besonderer Aufmerksam -
keit verfolgt . ^Rit besonderer Sorgfalt lvnrde die Be -
schaffung von « peifekurtoffeln ins Auge gefaßt . Es sinddavon bis jetzt 84 Wagenladungen mit 8292 Zentner be¬
zogen worden , von denen 32 Wagenladungen schon abge-
geben sind. Bei günstiger Gelegenheit sollen weitere
Ankäufe geinacht werden . Sichergestellt ist sodann füralle Fälle ein ausreichender Vorrat an Mehl uud jetzt
hat man auch beschlossen , einen Vorrat an Schweine -
fleischdauerware zur späteren Abgabe au die Bevölkerung
anzulegen . Es handelt sich hierbei besonders um Speckuud Schinken . Auch der Bevölkerung ist empfohlen wor -
den, den jetzigen günstigen Einkauf von Schweinefleisch -
dauerware zu venützen und sich selbst Vorräte anzulegen .

Chronik .
Bade « .

M Karlsruhe , 19. Jau . Das Badische Rote
Kreuz hat sich in der letzten Zeit u . a . auch mit der
Frage des Ärbeitsbetriebs in den Laza -
retten besaßt . Es besteht der Wunsch, daß da, wo es
möglich sei , eine Art Werkstätten angelegt werden . Für
Karlsruhe kommt hierfür die Gewerbeschule in Betracht .
In emer besonderen Sitzung , welche in dieser Woche statt-
findet uud zu der die Chefärzte der Lazarette zugezogen
werden , soll festgestellt werden , welche Arbeiten in die-
sen Werkstätten ausgeführt werden können . Die Stadt *
Verwaltung Karlsruhe hat sich schon bereit erklärt, die
Lokale nnd die Gerätschaften zur Beifügung zu stellen
und das Volksschulrektorat wird für den Haudfertigkeits -
Unterricht die erforderlichen Lehrkräfte zuweisen .

: : : Heidelberg , 20 . Jan . Ein schönes Zeichen der
Freundschaft und der Kollegialität wird von den Arbe > -
tern der hiesigen badischen E i s e n b a h n w er k-
statte mitgeteilt . Von dieser Dienststelle sind 39 Ar-
beiter zur Front bezw. zur Werkstättekolonue und zum
Feldeisenbahndienst abgegangen . Die zurückgebliebenenArbeiter ließen es sich nicht nehmen , durch Liebesgaben
ihre im Felde stehenden Kollegen zu erfreuen . Die Be -
amten und Arbeiter sammelten 250 Mark für die Liebes -
gaben neben den Zuwendungen für wohltätige Zwecke
an ihre Verbände .

v Vom Amt Bretten , 19. Jau . In Z a i f e n h a u s e n
wurde ein Frauenverein gegründet .

A Osfenburg , 19 . Jan . Im Alter von 81 Jahren
ist hier eines der bekannteste» Mitglieder der badischen
sozialdemokratischen Partei Privatier Karl Geck ge -
storben. Er gehörte in seiner Vaterstadt Ofsenburg wäh -
rend mehrerer Anitsperioden dem Bürgerausschuß anuud war Mitbegründer des Vorschußvereins . Der Ver-
storbene, der erst vor wenige » Wochen das Fest der gol-
denen Hochzeit feiern konnte, ist der Vater des Mann -
heimer Rcichstagsabgeordneten Oskar Geck . Stadtrats
Eugeu Geck in Karlsruhe und Alfred und Karl Geck in
Wiesbaden . Der Volksfreund ( Nr . 14 ) teilt in seinem
Nachrus aus dem Leben des Verstorbenen u . a . folgen -
des mit : „Schon in den 79er Jahre » hatte er Bezieh -
ungen zu den damaligen sozialistischen Parteiführern ,
besonders zu Bebel . Große Dienste leistete er der Partei
unter dem Sozialistengesetz durch Unterstützung der
»Feldpost "

, die de» damals geächteten Pionieren der
deutsche ?» ke** b*-.* ß
zuführte . (Genosse Belli -Stuttgart hat das in der Schrift
„Die Feldpost während des Sozialistengesetzes

" mehr-
fach erwähnt . ) In seinem Hanse gingen während des
Ausnahmegesetzes viele Gleichgesinnte und Verfolgte als
Gäste ein und aus . Im Frühjahr 1884 wurde Genosse
Karl Geck infolge einer Denunziation in Unterfuchungs -
Haft genommen nnd wegen angeblichen Vergehens gegendas Sozialistengesch ein Verfahren gegen ihn eingeleitet ,das mit der Verurteilung zu einer langen Gefängnis -
strafe (7 Monate ) eudigte , die er im LandesgefängniZ
in Freiburg zu erstehen hatte .

"

t Osfrubnrg , 19. Jan . Das Schwurgericht
wird im 1. Vierteljahr 1915 keine Sitzung abhalten , da
nur ein Fall zur Verhandlung stünde.

■+- Gengentiach, 20. Jau . Durch Feuer wurde der
Bauernhof des Landwirts Schopp acher im Obertal
von Berghaupten zerstört . Der Viehbestand konnte ge-
rettet werden . Man vermutet Brandstiftung .

4- F >eiburg i. Br ., 19. Jan . Geh . Hofrat Professor
Dr . A . H o ch e , Prorektor Prof . Dr . Schultze und
Väter gefallener Studierender haben größere Summen
gestiftet zur Schaffung einer Ehrentafel der im
Kriege gefallenen Dozenten uud Studenten ( bisher etwa
80 ) . Prorektor Professor Dr . Schultz? stiftete auch 3099
Mark zur ll n t e r st ü tz u n g von Studenten , die
im Kampfe standen und in schwierige Verhältnisse ge-
raten sind.

-I- Freiburg , 19 . Jau . An den Folgen eines Herz-
schlages ist hier der Herausgeber von Mein Heimat -
land , Architekt Dr . Hermann Flamm , gestorben . Mit
ihm ist ein um die Erforschung der Hciinatgefchichte hoch-
verdienter Gelehrter uud Schriftsteller aus dem Lebe»
geschieden. — Ferner ist hier der cvangel . Pfarrer a . D .
Karl Hermann I u n k e r gestorben.

F '-ciburfl i . Br ., 19. Jan . Hier starb der in indu -
striellen Kreisen bekannte Brauereidirektor Ludwig
Ganter im 74 . Lebensjahr .

: : : Freiburg , 20 . Jan . Das hiesige Bezirksamttritt der Umgehung der Höchstpreise
energisch entgegen . Da die Kartoffelhändler in
Freiburg erklärten , zu den festgesetzten Preisen nicht
Verkaufen zu wollen , und die Landwirte keine Kar -
toffeln mehr auf den Markt brachten , so hat das
Bezirksamt jetzt die E i n l e i t u u g eines
Zwangsverfahrens gegen die Händler be -
schlössen . Die Kartoffelhändler wurden nochmals
aufgefordert , ihren Vorrat an Kartoffeln zum
Preise von 3 .75 Mk . für den Zentner oder Pfg .
für das Pfund unter Androhung von Strafen zu
verkaufen . Geschieht das nicht , so werden die Be -
Hörden zwangsweisen Verkauf vornehmen . Auch die
Landwirte wurden aufgefordert Speisekortosfeln auf
den städtischen Markt zu bringen . Gegen die Zu¬
rückhaltung der Vorräte behält sich das Bezirksamt
weitere Maßnahmen vor .

Villingen , 19. Jan . Dem heftigen Orkan , welcher
Ende letzter Woche auf dem ischwarzwald wütete , ist
auch eines der Wahrzeichen dcs Schwarzwaldes , der
„Hölzlekönig " zum Opfer gefallen . Der
Stamm dieses mächtigen Baumes wurde in etwa 20 Me -
ter Höbe abgesprengt , so daß von der Riesentanne , die
laut der dort angebrachten Tafel als „größte Tanne
Deutschlands " galt , nicht mehr viel übrig blieb . Der
Wipfel dcs „Hölzlekönigs " ist schon vor einigen Jahren
vom Blitz getroffen worden . Kenner der deutschen Wäl «
der behaupten übrigens , daß der ...Hölzlekönig " durchaus
nicht die größte Tanne Deutschlands war , aber sie dürfte
jedenfalls eine der ältesten Niesentannen Deutschland ?
gewesen sein. Bei Eisenstein im bayerischen Wald sollen
noch mächtigere Tannen zu finden sein.
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) : ( Aitern ( Amt Schönau ) , 20 . Jan . Beim Besteigen
des Zuges Zell —Todtnau glitt die in Brambach be -
ldienstete Rosa M .etzger aus und kam unter den in Be -
wegung befindlichen Zug . Die Unglückliche Ivurde eine
Strecke geschleift und starb an den erlittenen schweren
Verletzungen .

Ewattingen ( A . Bonndorf ) . Dieser Tage wurden von
hier . Blumegg , Lausheim und Lembach eine große An-

zahl Sch iveine , über 50 Stück , auf b :c Bahnstation
Bonndorf verbracht . Die Bad . Landwirtschaftsiammer
ließ solche zum Preise von 5,6 Pfg . aufkaufen . Man ist
wirklich froh , daß man diese schweren Tiere , die vi » zu
4 Zentner wogen , endlich losbringeu konnte .

Bom Lande wird dem Mosb . Votksbl . geschrieben :
In Nr . 10 des Mosbacher Volksblattes war zu lesen daß
mau dem Petroleummangel dadurch etwas abhelfen
könne , daß man die L a m p e zur H ä l f t e mit S p i r i -
t u s füllt . Es ivurde die Sache seither von Verschiedenen
probiert und es hat sich herausgestellt , daß das Licht mit
dieser Mischung vorzüglich brennt . Es kann durch die
Verwendung von Spiritus dem Petroleummangel schon
etwas gesteuert werden , denn Spiritus ist immerhin noch
leichter zn erhalten als Petroleum .

*

-j- WaS sich das Badische Rote Kreuz wünscht . Die
Hauptsammelstelle des Badiscben Roten Kreuzes , Karls -
ruhe , Karl Friedrichstraße (Landesgewerbehalle ) benötigt :
Zigarren , Zigaretten . Tabak , Pfeifen , Rotwein , Weiß -
wein . Südwein , Kognak , Mineralwasser , Limonade ,
Würfelzucker , gemahlener Zucker . Kaffee , gebrannt und
gemahlen , Malzkaffee . Mehl . Suppensachcn wie Reis .
Gerste , Gries usw .. kondensierte Milch , Obst . Obstkon »
serven , Gemüse , Gemüsekonserven . Fleischkonserven ,
Eier , Zwieback , Südfrüchte Schokolade , Tee , Kakao ,
Waschseife . Handseife . Seifenpulver , Hosenträger , Haus -
schuhe, Zahnbürsten , Haarbürsten . Taschenkämme . Haar -
kämme . Schuhbürsten , Kleiderbürsten , Handtücher , fer -
tige Taschentücher , Briefpapier mit Umschlägen , Ansichts -
Postkarten , Kaffeelöffel , Wein - und Wassergläser , Wasser -
flaschen , Taschenmesser , Taschenspiegel , Sicherheits »
nadeln , Schreibmaterialien .

v Fahrpreisermäßigung für Gewerbearbeiter . Die
bisher schon für den Durchgangsverkehr gewährte Ver -
günstigung für Gewerbearbeiter , die im öffcntlidjcn
Nutzen zur Beseitigung einer durch den Krieg entjtan -
denen Arbeitslosigkeit vorübergehend von einem Arbeits -
gebiet in das andere verpslanzt werden , ist jetzt auch
auf den inneren Verkehr der Badischen
Staatseisenbahnen ausgedehnt worden . Die
Abfertigung darf nur mit Genehmigung der Großh .
Geneealdirektion erfolgen , wobei gemeinschaftliche Fahr -
teil von mindestens 30 Personen oder Bezahlung für
diese Zahl Voraussetzung ist . Je 2 Kinder von 4 bis
10 Jahren oder ein einzelnes Kind dieses Alters sind für
eine erwachsene Person zu rechnen , Kinder unter vier
Jahren sind frei . Die Beförderung erfolgt in dritter
Wagenklasse der Personenzüge , die Fahrpreisermäßigung
selbst besteht in der Anwendung des Satzes von 1 .5 Pfg .
für den Kilometer statt 2 Pfg . des normalen Verkehrs ,
beträgt sonach 25 Prozent — xk .

v KriegSl -rot wird jetzt in den Bahnhofswirtschaften
und Speisewagen ausschließlich zur Verwendung kom¬
men .

Ans auderen dentsckon Steinten .
Massenaufträgc an die deutschen Handwerker . Für

die Freunde unseres Mittelstandes wird die Nachricht von
" fr -ulichem Interesse sein , daß auf Anregung des Hau -
dckSminijteriums dein deutschen Handwerk von der Feld -
zeugmeisterei freiwillig ein Auftrag über 10 Mit --
l i o n e n Mark erteilt worden ist . Es konnten bei diesem
Auftrage alle 72 Handwerkskammern berücksichtigt
werden .

Lokale«.
Karlsruhe , 20 . Januar 1915.

Kath . Männer -, Arbeiter - und Lugendverein der
Weftstadt . In einer überaus zahlreich besuchten gemein -
samen Versammlung sprach am Sonntag abend im Ver -
eiuslokal ( Göthehalle ) der hochio . Herr Präfekt
Schöning aus Togo über die Tätigkeit der katholischen
Missionen in unserer — zur Zeit von den Franzosen
und Engländern besetzten — Kolonie Togo . Zunächst
wies der hochw. Herr Redner daraufhin , wie die Mis -
sionstätigkeit eine der Kirche von ihrem göttlichen
Stifter unmittelbar übertragene Aufgabe sei . und wie
die katholische Kirche deshalb nicht ruhen dürfe , bis alle
Gebiete der Erde von ihr erfaßt seien . Der Redner hob
sodann hervor , wie segensreich das Werk der Kindheit
Jesu , der Franziskus Taverius -Vereiu und andere Mis -
sionsvereine in Deutschland für die B . schassung der not -
wendige » Geldniittel sorgen und wie es darum auch
Pflicht eines jeden Katholiken sei , sich an diesen Ver -
einen zu beteiligen . Sodann entwickelte der hochw. Herr
aus eigener , durch 18jährige Missionstätigkeit gesammel -
ter Erfahrung ein anschauliches Bild über die Unge¬
heuren Mühen und Schwierigkeiten , die bei Einführung
und dem Ausbau der Missionen zu überwinden , und
über die Entbehrungen , Sorgen und Gefahren , denen die
Missionare iinterworfen find . Da aber die Missionen
den Eingeborenen neben dem hohen Gilt des christliche«
Glaubens insbesondere durch die Gründung von Schulen
eine Hebung der gesamten sozialen Lage bringen , hängen
die einmal zum Christentum bekehrten Völker innig an
der Kirche und bieten durch rege Beteiligung an den
Gottesdiensten und beim Sakramentenempfang ein
überaus erbauendes Bild . Insbesondere die Jugend
gehe da überall mustergültig voran . Welch großen Um -
sang die katholische M ^ssionstät ' gkeit Herade in Togo an -
genommen hat . mag darans entnommen werden , dak im
letzten Jahr über 200 Schulen und ein eigenes Lehrer -
seminar unterhalten und daß jährlch etwa 130 000
hl . Kommunionen ausgeteilt wurden . Eine Reihe schöner
Lichtbilder veranschaulichte das Vorgetragene u . gab einen
Einblick in die unter Leitung der Missionare erbauten
Kirchen und Schulanstalken . Reicher Beifall lohnte die
lehrre 'chen und erbauenden Ausführungen des hochw.
Herrn Redners und eine Tellersammlung ergab einen
Ichonen Beitrag zum Besten der Missionen . Der Vor -
Ntzende der Versammlung , Herr Oberrevisor Bruttel ,
s51

" " erte an unsere lieben Krieger im Felde und zollte' yren heroischen Le ' stungen gebührenden Dank und An -
Er wies darauf hin , wie überall bei un >

s: ? Soldaten Gottesglauben und Gottvertrauen bor -
<L

" r :
n J et' und wie wir Zurückgebliebenen in der letzten

Unserige dazu beigetragen hätten , daß ihrGottv . r^ auen nicht zuschanden werde . Ein Volk , das so
yj,f ,

e
,
n

c. tte88tau &en bekenne , könne vertrauensvoll der
Bellen. Mit dem Dank an den hochw .

Xrtfe
'
xi tr -? 6*" *18 verband der Vorsitzende den

rwv » WiffLien f oIonic Togo mit ihren Herr -
lichen Missio .ien bald wieder in deutschen Besitz über -
gehen möge . 1 s

Schwere Ilnfiille infolge des Schneefalles Eine
85 Jahre alte Witwe ist gestern vormittag auf dem Gangvon der Kirche nach ihrer Wohnung im Hof » des Hauses
Grenzstraße 2 a ' ukolge des Schneefalles ausgeglitten
und zu Boden gestürzt . Um 1 Uhr nachmittags ist sie— vermutlich wegen eines Schädelbruchs — gestorben . —
•Bestem nachmittag gegen 12% Uhr fiel ein 52 Jahre
fcß« Schreiner von hier Ecke Krieg - und '

Ritterstratze

infolge des Schneefalles zu Boden und brach das linke
Bein am Knöchel . — Ferner glitt gestern vormittag ein
14 Jahre alter Bolksschüler auf dem Gehweg der Kaiser -
allee beim Gaswerk I im Schnee aus und brach den
rechten Unterschenkel . Die beiden letzteren wurden nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht . — Ein Haupt¬
lehrer von hier , welcher zurzeit beim Militär eingerückt
ist , glitt gestern nachmittag vor dem Hause Lessingstraße
Nr . 37 auf einer Schleife auf dein Gehweg aus und zog
sich eine starke Verrenkung des rechten Fußes zu . Er
mußte mittelst Droschke ins Garnisonslazarett verbracht
werden .

: : Verbrannt . Das 5 ^ , Jahre alte Kind eines im
Stadtteil Rintheim wohnhaften StraßenbahnschaffnerS
kam gestern nachmittag in der elterlichen Wohnung m
einem unbewachten Augenblick dem Herdseuer zu nahe
und erlitt dadurch so schwere Brandwunden , daß der
Tod bereits eingetreten war , als das Unglück von den
Hausbewohnern bemerkt wurde .

: : Wegen Kartenschlagens gelangte gestern eine in
der Luisenstraße wohnhafte Schreinersehefrau zur An¬
zeige .

Auskunftstelle über Mrwundete in
Wolen .

Berlin , 13 . Jan . Die Auskunftsstelle über Verwun -
dete in der Provinz Posen teilt mit :

Wir werden gebeten , erneut darauf hinzuweisen , daß
zur beschleunigten Vermittlung voii Nach -
richten über v e r iv u n d e t e und kranke M i l i -
t ä r p e r s o n e n für die Provinz Posen im Königlichen
Oberpräsidium in Posen eine A u s k u n f t s st e l l e
über Verwundete , d >e in Lazaretten der Provinz Posen
liegen , besteht . Diese Einrichtung soll es den Ange »
hörigen unserer verwundeten und erkrankten Krieger er -
möglichen , den Aufenthaltsort ihrer Lieben von denen
sie wissen oder annehmen , daß sie verwundet oder er -
krankt sind , zu ermitteln . Anfragen sind zu richten an
die „Auskunftsstelle über Verwundete in der Provinz
Posen " in Posen , O . 1 ., Taubenstraße 1 .

Wir bemerken noch, daß es sich empfiehlt zu den
Anfragen Postkarten mit Rückantwort ( Doppelkarten ) zu
verwenden , wobei auf der Antwortkarte die genaue
Adresse des Absenders vorzuschreiben ist.

•CKg ^ XJ »

Chemnitz , 19. Inn . Die Chemnitzer Neuesten
Nachrichten melden ans Schwarzenberg : In den
hiesigen W a f s e r st o f f - S a u e r ft o ffw e rk e n
erfolgte in der vergangenen Nacht unter donner -
ähnlichem Getöse eine Explosion des Gaso -
Meters . Von drei mit dem Füllen von Sauerstoff -
flaschen beschäftigten Arbeitern wurden zwei in
Stücke gerissen . Sämtliche Fensterscheiben
in der Nachbarschaft wurden zertrümmert . . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt .

Vrauuschweig , 10. Jan . (W .T .B .) lieber das
Befinden des Erbprinzen wird folgendes
mitgeteilt : Dir durch den operativen Eingriff be -
dingte hohe Temperatur ist auf 38,5 (Juneniness -
ung ) zurückgegangen . Das Allgemeinbefinden und
die Nahrungsaufnahme sind nach ziemlich guter
Nacht zufriedenstellend . Weitere » normaler Ver -
lauf ist zu erwarten . Braunschweig , den 19. Ja -
nuar 1918. Dr . Schlegel , Dr . Albrecht .

Berlin , 19. Jan . Das Berliner Tageblatt meldet :
Die Anzahl der bei den Berliner Ortskrankenkassen
Versicherten , die bei Kriegsbeginn auf 335> 000 zu¬
rückgegangen war , ist seitdem wieder auf 3 8 0 0 0 0
gestiege n , was einen erfreulichen Rückschluß auf
die zunehmende Beschäftigung gestattet .

Petersburg , 19. Jan . In der G n m mifabrik
von Trengolnik entstand , wie man der Frkf . Ztg .
berichtet , Großfeuer , das einen Riesenschaden
anrichtete . Infolge einer Explosion gab es mehrere
Opfer an Toten und Verwundeten .

Christian ! » , 19 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bei den Gruben in K i r r e u a e s explodier -
t e n gestern etwa 2000 Kilogramm Dynamit .
6 bis 7 dort beschäftigte Arbeiter wurden getötet .

Konstantinopel , 19 . Jan . (W .T .B .) Tnran er¬
fährt , daß Serben in Köprülü eine B o in b e ge -
warfen und darauf im muselmanischen Viertel der
Stadt 70 Personen ermordet haben .

Zur Vermählung des Fürsten von Hohenzollern .
Berlin , 19. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Am
morgigen Mittwoch findet in München die Ver -
m ä h l u n g des Fürsten W i l h e l m v o n H o h e n-
zollern mit der Prinzessin Adelgunde ,
Tochter des Königs von Bayern , statt . Die Schließ -
nng dieses Ehebnndes zwischen einem Mitglied ? !̂ es
Hohenzollernhauses und einer Prinzessin ans dem
Witte ' sbacher Stamme fällt in die Tage gewaltiger
Ereignisse für die Zukunft unseres Vaterlandes .
In herrlicher Weise hat sich die Einigkeit der deut -
scheu Fürsten und Stämme in einer Zeit ernstester
Prüfung bewährt . Denkwürdige Kundgebungen , die
der Kaiser und König Ludwig von Bavern ausge -
tauscht haben , haben sie erneut bekräftigt . Als ein
weiteres Glied unmittelbarer Beziehungen der bei-
den Erlauchten deutschen Fllrstengeschlechter zu ein -
ander , reiht sich die Verbind,ma der fürstlich hohen -
zollernschen Linie mit dem bayerischen Königshause
an und knüvft <>>n neues verwandtschaftliches Band
zwischen Hohenzollern und Wittelsbach , die im ver -
flofsenen Jahrhundert durch Ehebündnisse mehrfach
nahegetreten sind . Möge der Segen dieser schweren,
aber großen Zeit ans der Verbindung ruhen , die
morgen in der bayerischen Kanptstadt geschlossen
wird : Das ist der innige Wunsch weitester Kreise
des deutschen Volkes .

Erdbeben .
Bern , 19 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

W e st - und N o r d s ch w e i z wurde gegen M ' tter -
nacht ein ziemlich fühlbares Erdbeben beobach-
tet . Es erfolgten zwei Stöße in der Richtung von
Norden nach Süden . Schaden ist nicht angerichtet
worden .

Gesunkene Schiffe .
London , 19 . Jan . (W .T .B .) Das P e t r o l e u m-

b o o t „C b a r " ist mit seiner Bemannung auf der
Höhe von Deal gesunken . Vier belgische Fischer -
sahrzeuge , die am «Samstag nach Dover ge-
schleppt wurden , haben sich losgerissen . Man be-
fürchtet , daß sie untergegangen sind . Lloyds
Ageney erfährt , daß der Küstendampfer „Mentor "

gestern gestrandet und seine Besatzung ertrun -
ken ist.

London , 19. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Patrouillenboot „G h a r " ist mit der Be¬
mannung auf der Höhe von Deal gesunken . Vier
englische Fisch er sahrzeuge , die am Samstag
»ach Dover geschleppt worden waren , haben sich los -
gerissen . Man befürchtet , daß sie untergegangen
sind.

Streiks in Petersburg und Moskau .
Berlin , 19 . Jan . Wie die Tägliche Rundschau

aus S t o ck h o l nt erfährt , wird den Blättern ge-
meldet , daß in Petersburg und Moskau die A r -
beitera » s stände zum Zeichen des Einspruchs
gegen die Verhaftung sozialistischer Mitglieder der
Reichsduma fortdauert . In Petersburg sind 30 000
und in Moskau 28 000 Arbeiter a u s st ä n d i g.

Blutige Ereignisse in Mazedonien .
Salvniki , 19. Ja » . (W .T .B .) In Uesküb , Jstip

und anderen Orten ist es infolge der Einziehung von
Mohammedanern zum serbischen Militärdienst zu
heftigen , teilweise blutige rt

"
Zusammen -

st o ß e u gekonimen . Die Mohammedaner fliehen in
großer Zahl ins Gebirge . Auch eine Anzahl von
Israeliten ist nach Bulgarien geflohen .

Aus Mexiko .
Frankfurt a . M . , 19 . Jan . (W .T .B .) Die Frank -

furter Zeitung meldet aus Newyork : Carranza
hat die Petroleumaussuhr aus Mexiko ver -
boten .

Wir können und werden durchhalten .
Bonn , 18 . Jan . Reichsbankpräsident Dr . H a -

v e n st e i n , der wegen seiner Verdienste um die
finanzielle Kriegsbereitschaft des Reiches von der
Bonner philosophischen Fakultät zum Ehrendokter
ernannt worden ist, hat ein Dankschreiben an die
Universität gerichtet , in dem u . a . folgende beach¬
tenswerten Worte stehen : „Heute hoffe ich nicht
bloß , sondern ich w e i ß , daß wir auch auf f i n a n-
z i e l l e m und wirtschaftlichem Gebiete
dieses ungeheure Ringen durchhalten können und
werden und j e d e m A n s p r it ch und jeder
Dauer des Krieges gewachsen sind .

"
*

Eine bevorstehende gleichzeitige Aktion gegen
Deutschland ?

Berlin , 20 . Jan . Zu der Meldung der Tribuna
von einer in Kürze bevorstehenden gleichzei¬
tigen Aktion der Verbündeten gegen Deutsch -
land , verbunden mit einem V o r st o ß der e n g -
tischen Flotte , sagt die Kreuzzeitung : Wir
glauben nicht, daß England die auf guten Grün -
den beruhende Zurückhaltung seiner Flotte jetzt auf -
geben wird . Ob die russische Flotte noch zu einer
Aktion gegen Deutschland in der Lage ist , wissen wir
nicht .

Clcmenceau empfiehlt eine starke Offensive .
Paris , 19 . Jan . (W .T .B .) In einem Artikel

unter der Überschrift : Gedanken über den Krieg !
schreibt Clemenceau im L 'Homme enchaine :
Ter Hauptgrund dafür , daß er die militärischen
Operationen nicht erörtere , sei der Umstand , daß es
keine militärischen Operationen
gäbe . Die täglich gemeldeten Fortschritte und
Eroberungen deutscher «Schützengräben bewegten ihn
ebensowenig wie das Zurückgehen der französischen
Truppen bei «soissons . Der S ch ü tz engraben -
krieg sei kein Geniestreich und dürfte keine spal -
tenlange Kommentare entfesseln , wie dies trotz der
mageren Ergebnisse der letzten Monate geschehen
sei . Man habe Frankreich zur Geduld ermahnt ,
dürfe aber nicht allein mit einem Abnutzungskrieg
und der Wirkung einer wirtschaflichen Blockade,
noch mit der Intervention eventueller Verbündeter
rechneu , um den Krieg siegreich zu beeudiaeu . Dies
könne nur eine starke O sseus iv e e rr ei che n .
Frankreich müsse vor allem nur mit sich selbst und
mit den eigenen Anstrengungen rechnen und sich
zuerst selbst helfen . Auch ein zukünftiger Verbün -
deter würde nicht allein um der schönen Augen
Frankreichs willen in den Krieg eingreifen . Ru -
m ä n i e n und Italien hätten beide Wünsche , die
sie verwirklicht sehen möchten und sie würden desto
mehr zur Intervention geneigt sein , je gesicherter
ihnen der Sieg bereits erscheine.

153 englische Frachtschiffe vernichtet .
Berlin , 19. Jan . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet : Die La Plata -Post vom 15. Dezember be¬
richtet aus Grund amtlicher Meldungen , daß von
Kriegsbeginn bis zum 5 . November 15 3 eng -
lische Frachtschiffe durch deutsche Kriegs -
schiffe vernichtet wurden , darunter 52 größere
Damvfer mit einem Raumgehalt von zusammen
243 992 Tonnen .

Für die Neutralität .
Rom , 19. Jan . (W .T .© .) Die Leitung der so-

zialistischen Partei , die in Florenz zusammengetreten
ist, hat eine Tagesordnung zugunsten der Neu -

' tralität Italiens angenommen und be-
schlössen , in diesem Sinne eine lebhafte Propaganda
zu entfalten und inganzJtalienVersamm -
l u n z e n auf den 21 . Februar einzuberufen .

Rom , 20 . Jan . (W .T .B .) Als der Advokat
Romnaldi in Avezzo einen Vortrag beginnen
wollte , der von Anhängern einer Intervention
Italiens veranstaltet worden war , wurde er
vom Publikum unter Rufen : Nieder mit dem Krieg !
daran verhindert . Es kam zu Tätlichkeiten .
Die Anhänger einer Intervention mußten sich zu -
rückziehen . Als gestern ebenfalls Parteigänger
einer Intervention in Genna eine Kundgebung
vor dem österreichisch- ungarischen Konsulat veran -
stalte « wollten , wurden sie ebenfalls wie bei einem
Versuch , vor dem deutschen Kosulat zu demonstrie¬
ren , von Earabinieri vertrieben und 5 von
ihnen verhaftet .

*
Amsterdam , 20 . Jan . (W .T .B .) Der Telegraaf

meldet aus Terschelling : Hier sind gestern Mittag
3 L u s s ch i s s e durchgekommen , die in West-
licher Richtung fuhren .

Der Krieg im Oriciil .
Tie Kämpfe im Kaukasus .

Die Nowoje Wremja nieldet , der Post zufolge ,
über die Kämpfe im Kaukasus : Die Schlacht bei
Karaurgan hält seit dem 10 . Januar nnuuter -
krochen an und es liegen noch keine Anzeichen
dafür vor , daß ein Ausgang nahe bevorsteht . Im
Gegenteil scheinen die Kämpfe noch an Heftigkeit
zuzunehmen , da die Türken fortwährend Verstärk¬
ungen erhalten . Die Stärke der türkischen Truppen
dürfte sich jetzt auf etwa 150 000 Mann belaufen .
Die Türken kämpfen sehr mutig und unter ziemlich
glinstigen Bedingungen , da der Schneefall aufgehört
hat und die Temperatur etwas gestiegen ist . Außer -
dem haben sie sich ihrer Verpflegungöbasis genähert
und leiden weder an Lebensmittel - noch an Mnni -
tionsmangel . Der Ausgang der Kämpfe ist daher
noch durchaus unsicher .

Kriegsbegeisteruiig in Persien .
Konstantinopel , 19 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das osmanische Nachrichtenbüro erfährt , daß die
Bevölkerung der persischen Stadt Sine große
Kriegsbegeisterung zeige . Die hierauf be -
züglichen F e t w a s wurden am letzten Freitag in
der Hauptnioschee unter großer Begeisterung der
Gläubigen verlesen . Aucki s anderen Teilen Nord -
persiens treffen Nachrich . . ein , in denen die Teil -
nähme der Kurde » und anderer Eingeborenen -
stänune an dem Heiligen Krieg mitgeteilt wird .

*

Konstantinopel , 20 . Jan . (W .T .B .) Das Haupt -
quartier meldet : Während eines nächtlichen
Angriffes gegen die englischen B e f e st i g -
u n g e n ain Schatt - el -Arab wurde der Feind über -
rascht . Er verlor 100 Tote und Verwundete . Eine
englische Mvallerioabteilung versuchte in der Ge¬
gend vou Eaua eine Abteilung unserer Infanterie
zu überfallen . Der durch das Feuer eines Kanonen -
bootes gut unterstützte Angriff wnrde mit großen
Verlusten für die Engländer abge -
wiesen . Das Kanonenboot wurde gleichfalls ge-
zwungen , sich zurückzuziehen .

Karlsruher Stan )esöuch- Auszüge.
Eheaufgebot . 19. Jan . : Karl Fritz Apelt von

Hcrrenhut , Handlungsgehilfe in Zwickau , mit Elsa Groß -
pietzsch von Zwickau .

Eheschließungen . 18. Jan . : Karl Limberger
von Stühlingen , Farrenwärter in Stühlingen , mit Anna
Schwarz von Rixhcim i. Elf . — Alb . Lumpp vou Sulz -
dach . Installateur hier , mit Emma Grob von Spandau .

Geburten . IS . Jan . : Erwin , Vater Karl Jock,
Hilfsschaffner ; Franz Alfred , Vater Wilh . Böhm , Weiß -
gerber . — 1U. Jan . : Katharina , Vater Leo Speck,
Zimmermann : Ruth , Vater Leib Lichtinger . Kaufmann ;
Bertold . Vater Lorenz Wild . Schlosser : Hedwig Luise ,
Vater Gustav Walther . Reserveheizer -

, Elisabeth Marie ,
Vater Hugo Pfitzuer , Geschäftsreisender ; Frida . Vater
Friedrich Erb . Tapezier ; Joseph , Vater Hirsch Leiner ,
Handelsmann ; Hermann Ernst , Vater Ernst Schumacher ,
Melker . — 17 . Jan . : Gertrud Emma , Vater Robert
Ackermann , Gärtner ; Elisabeth , Vater August Gutmann ,
Kutscher ; Joseph , Vater Joseph Herrmann , Schmied . —
18. Jan . : Eugen Hermann und Walter Rudolf , Zwil -
linge , Vater Gustav Mehr , Werkführer . — 19 . Jan . :
Friedrich Albert , Vater Gustav Erndwein , Meßgehilfe .

Todesfälle . 15. Jan . : Philipp Jörg , Monteur ,
Ehemann , alt 43 Jahre . — 18 . Jan . : Margareta Firn -
kes, alt 70 Jahre , Witwe des Ludwig Firnkes , Zigarren -
vacher ; Marie Birle , Dienstmädchen , ledig , alt 18 Jahre ;
Bosie Geyer , alt 79 Jahre , ledig ; Amalie Schnitzspahn ,
alt 68 Jahre , Witwe des Professors Christian Schnitz ,
spahn .
Beerdigvn « Szeit u . TranerhauS erwachsener Berstorbenen .

Mittwoch , den 20. Januar . }kll Uhr : Emilie Gainer ,
Schülerin , Kronenstraße 53. — % 2 Uhr : Marie Birle
von Kleinsteinbach . — 2 Uhr : Karl Kappler , Taglöhner ,
Durlacherstraße 5g . — % 3 Uhr : Georg Brugger , Straßen -
bahriwagenführer , Durlacher Allee 13 . — 3 Uhr : Sofie
Geyer . Priv ., Scheffelftraße 52 . — %4 Uhr : Margareta
FlrnkeS , TaglöhnerS - Witwe , Zähringerstraße 4 . —
4 Uhr : Robert Sinner , Fabrikdirektor , Kriegstraße 150.

MesteLtungen
auf unser Blatt für die Monate

Februar und März
nehmen alle Postboten , Posta » -
stalten , unsere Agenten und unsere
Zeitungsanstriigerittnen eutgegeu .
P r o b e n n in m c v n stehen stets
und überallhin 8 Tage zur Ver -

fügnug .

Woltiswirtschast , Kandel' und Werkehr.
Berlin , IS . Jan . ( W .B . ) B ö r f e n st i m m u n g S -

b i l d . Die schon gestern zu beobachtende Schwankung
der Spekulation in Bezug auf das Betätigungsfeld trat
heute noch ausgesprochener in die Erscheinung . Die bis -
her begünstigten Werte der Kriegsmaterial liefernden
Gesellschaften waren bei wenig veränderten Kursen ver «
nachläsfigt . Dagegen hat sich das Interesse in zuneh -
mendem Maße den Bergwerks -, Montan - nnd Ultimo¬
werten zugewandt . Bei ersteren wirkte die abermalige
Steigerung der deutschen Roheisenerzeugung im Monat
Dezember mit , was als Beweis für den günstigen Gang
der Eisenindustrie angesehen wird . Zu höheren Kursen
wurden namentlich umgesetzt Phönix , Gelsenkirchen ,
Caro - Hegenscheidt , Oberschlesische .Kokswerke . Donners -
marckhütte , Edison , Nordd . Lloyd , Deutsche Bank Dis -
kouto -Gesellschaft und Dreöden 'er Bank . In heimischen
Anleihen ist das Geschäft stiller geworden bei gut be-
haupteten 5rurfen . Russische Noten wurden erneut höher
bezahlt . Der Geldmarkt ist unverändert flüssig .

Nheinbischofsheim , 17 . Jan . Das Verwiegen deS
1914er Tabaks geht flott vonstatten ; es sind schon
ca . 1000 Zentner hier abgewogen für den Preis von
45 Mark . 1000 Zentner werden noch abzuwiegen sein .
Das Verwiegen hat sich durch Mangel au Wagen »
Material an der Staatsbahn etwas verzögert .
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere

innigst geliebte Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

FrauPhilippina Maerker
geb . Barth

in ihrem 81 . Lebensjahre .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Emil Treibs ,
Maxaustrasse 13 .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1915 .
Die Beerdigung findet in ihrer Heimat , Oberstein a . d . Nahestatt . — Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

- :?-v -
' =■■J" - v "• • ' - A ;

HkrjkNsivMslh.
Privatbenuiter , mitte der zwanzig ,

ictjrc wünscht die Bekanntschaft
eines brave » , ehrb .iren , katholischen
Mädchens zweck» baldiger Heirat .
Vermögen erwünscht. Vermittlung
von Eltern willkommen, dagegen
berusSmäsjige Vermittlung verbeten
Damen , denen aufrichtig an einem
gemiitliche» Heim und glücklicher
Zukunft gelegen ist , werden gebeten
nähere Angaben vertrauensvoll unter

! Nr . 194 an die Geschäftsstelle dieses
l Blatte ? zu richten.

Foilsetzuii ^ des

Räumungs-Verkaufs
in

Abholung kr KjjchcnadDe
Von Lainstag , den S3 . d. M . »ab werden die Kiichcnabfällc drei -

^ mal wöchentlich im ganzen Stadd
gebiet abgeholt und zwar in den
einzelne » Bezirken an den gleichen
Tagen und zu dense. ben Stunden ,in denen das Hausmnll abgeführt
wird . Es wird ersucht, die Gefäße
mit de » Speiseresten zus<unmen mit
den Mülleimern berctzustetl : n ; be «
sondere Anineldungen si «d nicht

i mehr nötig .
Karlsruhe , den 18. Januar 1913,
städtisches Ticfoanamt .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen starb den

Heldentod fürs Vaterland , an den am 16. Januar
erhaltenen schweren Wunden, unser heiss-
geliebter , einziger , hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager und Enkel

I !
Vizefeldwebel d . R. im Brigade- Ersatz-
Bat. 55 , Ritter des"

Eisernen Kreuzes ,
Inhaber der silbernen Verdienstmedaille

am Bande der Militärischen Karl
Friedrichs -Verdienstmedaille ,

im Alter von 281/i Jahren.
Gott gebe ihm die ewige Ruhe !

Karlsruhe , 20. Januar 1915.
In tiefer Trauer :

Josef Schnetz und Fran,
Sofie Frey , geb . Schnetz ,
Maria und Anna Schnetz ,
Friedrich Frey,
z. Z. im Feld .

Die Zeit der Beerdigung sowie die Ab¬
haltung der Seelen - Opfer wird noch bekannt
gegeben .

Beileids -Besuche dankend abgelehnt.

WM
'
O ^MWZM M >

Vereinigte Wännerchöre der
tiathot . Dereine Kartsruhe .

Die Herreu Sänger werden höflich und dringend
gebeten, sich heute abend zu einer

Trauergefang -Probe
im Speisesaal des „ Hotel Nowack" pünktlich

9 Uhr einfinden zu wollen . Erscheinen Ehrensache!
Karlsruhe , 20 . Januar 1915.

Der Borstand .

Vergebung von Bauarbeiten für die
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Im Auftrage de? Stadtrats der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
haben wir für die Erbauung de? Konzertsaale » und des Aus -
stellnngsgebändcS auf dem alten Festplatz in Karlsruhe nachstehende
Arbeiten zu vergeben :
Maler - und Anstreickierarbeiien Los II und III für daS KonzerthauS
Schlosserarbeitea Los I , II , HI . IV und V „ „ „Linolenmarbeitcn Los I , II , III und IV nunLinoleumarbeiten für daS AuSstellnngsgebäude
Terrazzoarbeiten „ „ und „ „ „
Asphultarbeitea „ „ „

AngebotSrormulare und Bedingungen werdeu von der örtlichen
Bauleitung , Baubüro Festplatz , im Anmeldezimmer , fnr

Schlosser , Linoleum - und Asphaltarbciten vom Donnerstag , den
21 . Januar bi? zum Mittwoch , den 3 . Februar 1915,Maler - und Anstreicher- und Terrazzoarbriten vom Donnerstag ,den 21 Januar die zum Montag , den 8 . Februar 1!N5

einschliedlich, soweit solche vorhanden , in den Stunden von 9 bis 12 Uhr
vormittags abgegeben .

Zeichnungen lönnen ebendaselbst in der vorbezeichueten Zeit ein-
gesehen werden ; abgegeben werden Zeichnungen nicht. Tie Angebotefür Schlosser- , Linolen « - und Asphaltarbeiteu sind bis zum Freitag ,den b . Februar 1915 , und für die Maler - und Anstreicher- und Terrazzo -
arbeiten bis zum Mittwoch , den 10. Februar 1915 , jeweils vormittags" /«II Uhr präziie , an die , ,L>ertl ! chc Bauleitung , Baubüro Fest -
platz " adressiert , dort porto >rei einzureichen.

Tic Eröffnung der Offerten erfolgt im Baubüro jeweils » m ' /,12 Uhr .Karlsruhe , den 16 . Januar 1915.
Cnrjel & Moser .

Danksagung .
( XXVI . Liste.)Sur die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein -berufener «wehrpflichtiger sind an Geldgabcn bei Mitgliedern desStadtrats und bei Stadtverordneten wciter eingegangen von :Rcchtsanw . Ernst Fuchs (4 . Gabe ) 50 Mk ., Dipl .-Jng . KarlStrigel . Baden ( Schweiz ) (2. Gabe ) 50 Mk ., Prof . Starck 100 Mk .,Herm . Welte , Peoria , Jll . U . St . A. 100 Mk ., Ungenannt 50 Mk .,Aktuar Schumacher 5 Mk ., Engelbert Rolli 45 Mk ., M . Sch .5 Mk .. I . R . ö Mk ., H . M . 10 Mk ., Hugo Dohns 20 Mk ., Dr .Vetter (2. Gabe ) 20 Mk ., Ungenannt 10 Mk ., Ungenannt (über¬reicht durch Geist ! . Rat , Ehrendomherr Knörzer ) 25 Mk ., Hofl .K . Stelzer (weit . Gabe ) 30 Mk ., Rob . Schwank und Frau ( weit .Gabe ) 20 Mk ., Herm . Werner und Frau , Gnterbestätterei , 10 Mi ,Markstahler 20 Mk ., Oskar Edelmann (weit . Gabe ) 20 Mk .,Buchh . Ludwig Mäher 10 Mk ., Lor . Rastätter , Beamter , 10 Mk .,Jgn . Dannheuser , Bahnarb . 10 Mk.

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhans Veit L . Hom -burger von : der Kadettenanstalt , 1. Komp . 4 . Abtig . 15 Mk . , FrauMinister Becker 100 Mk ., K . K . 20 Mk ., Postrat Fuchs 50 Mk .,Geh . Rat Schweickhard 30 Mk ., Geh . Fin .- Rat Ellstätter (fürJanuar ) 50 Mi ., O . - Reali . Schmidt (weit . Gabe ) 20 Mk ., OttoSiegel ( für Januar ) 600 Mk ., A . M . 20 Mk . ; der Badische » Bankvon : Stadtpfarrer a . D . D . W . Brückner 100 Mk . . General derInf . und Generaladjutanten Dürr , Exz . (weit . Gabe ) 100 Mk . ;dem Bankhans Albert Levis » . Co . von : Ungenannt 10 Mk . ; derFirma Alfr . Seeligmann n . Co. von : Frau Baurat AmalieHummel (5 . Spende ) 60 Mk ., V . R . 6 Mk . ; der Expedition desBolksfrennds von : Ungenannt 10 Mk . ; der Stadtkasse von : Bür -germeister Dr . Paul (6. Gabe ) 60 Mk ., Bürgermeister Dr . Horst -mann (monatl . Beitrag ) 60 Mk ., Hauptl . Hugo Rusfler , Enden -bürg . 20 Mk . P . Dumas (weit . Gabe ) 5 Mk ., Oberlehrer a . D .Maurer , Elmendingen , 4 Mk ., Heinr . Fels , z. Zt . Prov . - Amts -Insv . (ans seiner Kriegszulage ) 100 Mk ., Geh . Rat Fctzer(0. Gabe ) 60 Mk . . Ungenannt 2 .72 Mk . , Prof . Dr . SET) . Längin( für Dezember ) 50 Mk . , O .-Revisor Herm . Lauer 5 Mk ., Unbe -kaunt 20 Mk ., O .-Berw . -Sekr . Emil Fitz ( monatl . Beitrag ) 6 Mk .,Händler I . Glotzer ( weit . Gabe ) 3 Mk ., der Karlsruher Jalousie -und Rolladenfabrik G . m . b . H . 16 Mk ., Fran E . Läpthien 2 Mk .,O .-Rechn .' Rat Zeis 25 Mk ., O .-Verw .-Sekr . Bautsch 20 Mk .,den Oberpostassistenten : K . Mäher 10 Mk . A . Gilbert 10 Mk .,R . Mahsack 10 Mk ., K . Weiß 5 Ml . Dr . Berendt (3. Gabe )60 Mk ., Prof . Gerstacker 10 Mk . . Geh . Reg .-Rat Mallebrein
(weit . Rate ) 40 Mk ., Geh . O .- Reg .° Rat Seldner ( weit . Gabe )60 Mk ., O .-Rechn .-Rat Köhler (weit . Gabe ) 10 Mk ., Wilh . Ruf( monatl . Gabe ) 10 Mk . Frau Frey (4 . Gabe ) 60 Mk , MagnusSchieß (weit . Gabe ) 6 Mk .. Aug . Sauerwein 260 Mk ., Unge -nannt 60 Mk ., Frau E . A. Weber (für Dezember und Januar )40 Mk ., E . H . (6 . Gabe ) 12 Mk ., Apotheker Becker (weit . Gabe ^20 Mk ., L .- Ger .-Rat Dr . Engler 30 Mk . , der Bad . Bank (monatl .Beitrag für Januar 1915) 200 Mk.

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ein -
gegangen insgesamt rund — 260 000 Mark .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .
^ Karlsruhe , den lg . Januar 1915.

Ter Stadtrat .
Hnmdstücks - Iwanqsversteiqenmg .

Die zur Versteigerung des herrenlosen Grundstücks Lgb . 10402in Karlsruhe auf 17. Februar 1915 bestimmte Tagsahrt findet nichtstatt .
Karlsruhe , de » 18. Januar 1915.
chrokh . Motariat VIII als Wolstreckungsgericht .

Die goldene Zeit
nennt sich das zweite der von Heinrich Mohr herausgegebenen
KriegSbeste : Krieg und Friede » Lose Blätter für Heimat und
Feld . (gr . 8° [ 32 S . f Freiburg , Herderiche VerlagShaudlung .30 Pf . ; 50 Stück M 12 50 .) Die Aufsätze und Erzählungen
rühren wiederum von anerkannten katholischen Schriftstellern her :
Weihbischo» Knecht. Handel - Mazzetti , vr Balthasar Pörtner ,Johannes Mnmbaner , Jassy Torrund , Joseph Gangl und Heinrich
Mohr . Das nelbewuhie , mit so viel bester Kraft und bester
Leistung austretende Unternehmen hat mit seinem ersten Heft
„ Weihnachten " die allseitigste Aufnahme gefunden ! Jede Verbreitungeines Heftes in der Heimat oder im Feld ist ei» Stück Arbeit
zum Ausbau einer erneuten Gesellschaft, einer „ goldenen Zeit " .

Zu beziehen durch die :

Literarische Anlliilt , Freilmrg « «m-«--.
Kersersche Buchhandlung . Karlsruhe , Herrenstraße 34.
3f . I . Aottsche Wuchhandkunz , Sauvervischofsheim . I

Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Samte etc.
Doppelte Rabattmarken
IIII!!llllllllli[|| | |l!llllllllllllll!llllllllllllll!lilllll|| ||!ll!lllllll|||||||||!|||||!llll!llll||| |||| || | |||||||lllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIII![]| | ||!!llllllllllllllllllllllilllllllllllllllill!!lill!l!l[llll

oder 10
#

| o in bar .

CarlBüchle zwischen Kaiserstr .
und Schlossplatz .

lud . : Kohlmann & Braunagel .

UngezieferjederArt
beseitigt rasch n . trriindlicti mt . vollerGarantie
die grBsste n . leistmgsfäbigsto Dngeziefer -

Vertilgunqs -Anstalt
Deutsche Versicherung geg . Ungeziefer
Anton Springer
MarkgrafenslraBe SZ und Ettlingerstraße 51 .
Tel. Z340 Karlsruhe Tel . 14Z8.
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger

und erprobter Vertilyungsmittel .

Die unten verzeichneten Mitglieder der

Vereinigung der Karlsruher Wäsche
und Ausstattungs - Geschäfte

verunstalten einen

und gewähren bei Barzahlung
von Montag , 18 . Januar bis Montag , I . Februar
auf alle vorrätigen Lagerwaren lO °

|0 Rabatt.
(Die Mitglieder des Rabatt - Sparvereins gewähren doppelte Rabattmarkrn ) -
Keine Auswahlsendung . Kein Umtausch .

| Otto Fischer, Hoflieferant
Kaiserstrasse 130

Christ. Oertel u . Filiale
Kaiserstr . 101 . Werderplatz 48 .

Paul Roder
Kaiserstrasse 136

A . H . Rothschild
Kaiserstrasse 167.

Wilhelm Boländer
Kaiserstrasse 121.

Geschwister Bacr
Waldstrasse 49 .

Himmelheber & Vier, Kaiserstrasse 171.
Inhaber : L . Vier , Hoflieferant .

und einzelne Teile :

solid und billigst im

Matratzen
Uebermatratzen
Decken , regulierbar . 3teil .
Steppdecken
Daunendecken
Kissen
Kamelhaardecken
Wolldecken
Kinderbettsachen
Bettwäsche
Korbsessel
Weisslackmöbel aller Art

etc . etc .

iteformbatts JtciWrt
Kaiserstrasse 122.

Pinndpakete fürs Feld iKViTn.'i
zuj ; elai4Den . Keiner Feldpostsendung dart fehlen :

Ip +hiirfa " Qolhn Marke S69- Keschützt, Preis p . Tube 60 Pfu .
„ Aoiuyud - OdlUB Bestes Mittel gegen Wundlauf .}» u . WunJreiten

„ Astlea
" -Hautcreme fK

4 '
? KT t £

'
Ä

°' ™ 1 d"

l 'reis mit dauerhaftem Versand- Karton znsammen franko 90 Pfg . bei
Voreinsendung des Betrags . Nachnahme M . 1 . 10 .C Hofmann & Cie . , Karlsruhe i . « . Postfach Jtfr . !».

Tuch -Reste
von I bis 3 Meter werden billig abgegeben .

V. Wolf jr . , Kaiserstrasse 82 a.

DrM n. Verlag von Zeitschristeii 11. Werkt»
« vernimmt Sri mähiger Preisberechnung die

BuchÄruckerei „ Badenia "
Karlsruhe ( Baden ) .

Anfragt » erbeten . Kollenberechnnug bereitwillig ^.

Absolvent
einer Kirchcnmusikschule sucht

Stelle als Organist, anch Rüster .
Gute Zeugnisse und Empfehliingeu

vorhanden .
Offerte unter Nr . 192 an die

Exp . ds . Zeitung .

Schtvarzwald -
Berein

lStktionKarlSruhe )
Donnerstag ,

den 21 . Jan . 1915 .

Zusammenkunft
im Moninflcr , Konkordiasaal .
Vortrug de« Herr » Geheimerats

Oster : Urtaul , und Krieg .
Beginn 8 BI* Ul»r.

Sonntag , den N . Januar d . Mts . ,
nachmiitags 3 Uhr , wurde in der
St . Stefanskirche ein

Damtlischirm verVchselt.
Man bittet , solchen bei Herrn

Mesner Maicr , oder in Wald -
strafe 3511 ., M . Groh , »mzu-
tausche».

3 -Zimmcr - Wohnung
Veierthciin .

In der Nähe de« neuen Bahn -
lioieS ist schöne Parterrc -Wotznung,3 grobe Zimmer , Abschluß, Klosett,der Neuzeit entsprechend, an ruhige
Leute auf I . '.' iprit 1i) i !» zu
vcrniictcn . ?!äheres Briertl,eim
Äiarie -Alexandrastraße SS .

• Uhren - Reparaturen S
G Keine über Jlk . Ü .50
8 neue Feder 1M , Glas, Zeiger,
G Büicelring je 20 St lansrj .
• Anerkennung aus allen
8 Kreiaen, mit allen Hilfs -
M mascliinen eingerieb . Spezial -
• Keparaturwerkstfttte f . Uhren
J jed . Art. Zimmeruhren. Postk .

erbeten . Hans Träger, Ulir-
macheruieisier , Karlsruhe,
Zähringerstrasse 48 .

mI
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